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Urner Spezialitäten 
Coop Altdorf, Erstfeld, Schattdorf Tellpark und Seewen-Markt 

Schweinsstotzen für Schinkenspeck, in Bedienung 

Super-
 preis

per kg

9.90

Kuh-Schulterbraten für Tiigets und Ürner Tirrs, in Bedienung 

Super-
 preis

per kg

15.90

Rinds runder Mocken für Tiigets und Ürner Tirrs, in Bedienung 

Super-
 preis

per kg

22.50

Angebote gültig vom 9. bis 14.11.2020. Solange Vorrat.

ANZEIGE

Altdorf | Re-Audit für das Label «Energiestadt»

74 Prozent aller Massnahmen wurden erreicht
2008 wurde Altdorf erst-
mals als Energiestadt aus-
gezeichnet. Beim Re-Audit 
im Herbst erzielte Altdorf 
mit 74 Prozent wiederum 
ein Topresultat. 

Seit 2008 trägt Altdorf das Gütela-
bel «Energiestadt». 2016 erzielte 
die Energiestadt Altdorf mit 76 
Prozent aller Massnahmen ein 
Glanzresultat. Auch beim Re-Audit 
im September dieses Jahres er-
reichte Altdorf mit 74 Prozent wie-
derum ein Topresultat. «Altdorf als 
Energiestadt ist seit Jahren fort-
schrittlich und nachhaltig unter-
wegs», sagt Andreas Bossart, Ge-
meinderat und Präsident der Ener-
gie- und Umweltkommission. «Ob-
wohl die Anforderungen an die 
Energiestädte steigen und die 
Massnahmen strenger werden, 
konnte sich Altdorf als Ener-
giestadt stetig weiterentwickeln 
und das hohe Niveau beibehalten. 
Altdorf darf stolz sein.»

Gemeinde will als Energiestadt 
ein Vorbild sein
«Altdorf als Energiestadt handelt 
in vielen Massnahmenbereichen 
fortschrittlich und konsequent», 
bestätigt auch Claudia Luethi, die 
Energiestadt-Beraterin der Ge-
meinde. Vorbildlich ist Altdorf zum 
Beispiel bei den kommunalen Ge-
bäuden und Anlagen, in den Berei-
chen Kommunikation und interne 

Organisation. Doch was macht ei-
ne Energiestadt aus? Beispielswei-
se werden bestehende Gemeinde-
bauten bestmöglich auf Basis einer 
Geak-Energieberatung und -Ge-
bäudeanalyse saniert. Und bei 
Neubauten ist klar, dass Altdorf 
Vorbild sein will. Stefan Arnold, 
Bereichsleiter Tiefbau und Umwelt, 
erklärt dazu: «Die neue Turnhalle 
und Aula Hagen wurden im Miner-
gie-Standard gebaut. Auf deren 
Dach liefert eine grosse Fotovol-
taikanlage sauberen Solarstrom. 
Da das ganze Schulareal Hagen/
Feldli den Solarstrom im Zusam-
menschluss zum Eigenverbrauch 

(ZEV) nutzt, zahlt sich die Investi-
tion rasch aus. So geht Ener-
giestadt.»

Erneuerbare Energien effizient 
nutzen
Als Energiestadt will Altdorf zu-
künftig verstärkt auf erneuerbare 
Energien und Energieeffizienz set-
zen. Schon heute bezieht die Ge-
meinde zu 100 Prozent URstrom 
aus heimischer Wasserkraft, und 
mit dem eigenen Trinkwasserkraft-
werk wird zertifizierter Ökostrom 
produziert. Auch die Strassenbe-
leuchtung wird fortlaufend auf 
energieeffiziente LED-Leuchten 

umgerüstet und deren Lichtstärke 
in der Nacht auf 50 Prozent redu-
ziert. Für die Gemeindebauten 
wurde zudem ein Solarkataster er-
stellt und die Machbarkeit abge-
klärt.

Gute Kommunikation und 
Aktionen
«Altdorf führt auch regelmässig 
Veranstaltungen und Aktionstage  
wie Energyday oder Ur!mobil, Re-
pair Cafés oder Clean-up-Days  
durch», lobt Energiestadt-Beraterin 
Claudia Luethi. «Die Bevölkerung 
nimmt rege daran teil und kann 
sich zu Energiethemen und Nach-

haltigkeit, No Food Waste, Recy-
cling und Upcycling gezielt infor-
mieren. Altdorf macht das vorbild-
lich.» Leider musste dieses Jahr 
aufgrund der Corona-Situation auf 
den geplanten Infotag «Erneuerbar 
heizen» verzichtet werden.

Fortschritte bei der Mobilität
Klare Fortschritte zeichnen sich 
auch bei der Mobilität ab. «Die 
konsequente Umsetzung des Alt-
dorfer Verkehrsrichtplans aus dem 
Jahr 2010, zum Beispiel Tem-
po-30-Zonen, Ausbau von Lang-
samverkehr, Fuss- und Velonetz, 
zeigt Wirkung», sagt Anton Ar-
nold, Leiter Bauabteilung. Als 
Energiestadt fördert die Gemeinde 
verstärkt auch die Elektromobili-
tät. Aktuell gibt es in Altdorf ins-
gesamt drei Ladestationen für 15 
E-Bikes. Und für Elektroautos sind 
zusätzlich zu den zwei Ladestatio-
nen im «Winkel» und beim EWA 
jüngst vier weitere Ladesäulen in 
der Tiefgarage Winterberg hinzu-
gekommen. «Die geplante 
West-Ost-Verbindung (WOV), wei-
tere flankierende Massnahmen   
und der neue Kantonsbahnhof Alt-
dorf als Drehscheibe des öffentli-
chen Verkehrs werden den Dorf-
kern vom Verkehr entlasten», ist 
Gemeinderat Andreas Bossart zu-
versichtlich. «Altdorf als Ener-
giestadt will sich auch beim Ver-
kehr Schritt für Schritt in Richtung 
umweltverträgliche Mobilität be-
wegen. Dies ist zum Nutzen aller.» 

Eine grosse Fotovoltaikanlage auf dem Dach der neuen Turnhalle und Aula Hagen liefert sauberen Solarstrom: Damit 
wird das Schulareal Hagen/Feldli mittels Grundwasser-Wärmepumpe erneuerbar beheizt. � FOTO: ZVG


